Schutz für nordkoreanische Flüchtlinge in China

10a sammelt Unterschriften


Durch einen Rundbrief der Organisation Open Doors wurden wir auf das Schicksal vieler Menschen in Nordkorea aufmerksam gemacht: Millionen Menschen leiden an Hungersnot, Unterdrückung und Unfreiheit in ihrem Heimatland. Deswegen riskieren viele ihr Leben, um diesem Lebensalltag zu entfliehen und machen sich auf die lebensgefährliche Reise nach China um dort Schutz zu erhalten.





Doch China verweigert den Flüchtlingen den Schutz und liefert sie, nach einem Abkommen mit Nordkorea, an ihr Heimatland aus, wenn sie die Flüchtlinge entdecken. Dort werden sie als „Verräter“ im Arbeitslager gefoltert und getötet. Dem UN- Kommissariat wird die Unterstützung dieser Menschen verweigert und sie sind ihrem Schicksal hilflos ausgeliefert.


Deswegen wurde eine weltweite Protestaktion gegen die Abschiebung der nord-koreanischen Flüchtlinge ins Leben gerufen und fordert die Menschen auf, mit so vielen Unterschriften wie möglich Einspruch bei der chinesischen Botschaft einzulegen. 





Die öffentliche Aufmerksamkeit und der öffentliche Druck sollen China dazu bewegen, laut Genfer Flüchtlingskonvention Schutz für Flüchtlinge zu gewähren. Auch  die Erlaubnis für die Arbeit des UN- Flüchtlingskommissariats soll durchgesetzt werden.





Diesem Ruf folgend, sammelten wir viele Unterschriften und werden diese bis zum 2. Dezember, dem öffentlichen Protesttag, an die chinesische Botschaft in Deutschland schicken.





Julia B.














